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Edltor! al
Hollo ährcr - l-äser

lrJtit der ersten Ausgabe der Zeitung 2OO4, ist dos holbe Johr ouch schon bold

wieder vorbei. Einige kleine Anlässe hoben in der ersten Johreshälfte bereits

L'r stattgefunden, wie ihr in dieser Ausgobe nachlesen könnt. Ein -Donke schön" sn

dieser Stelle an olle, die sich organisatorisch immer für den Club einsetzen.

Auf den grössten Event im 2OO4 dürfen wir jedoch immer noch gesponnt

entgegen fiebrzrn. Roli Trüssel, wir sind voller Aufregung ouf dos, wos uns ouf

der Clubreise olles erwcrtet.

Ich wünsche ollen eine schöne Sommer- und Ferienzeit und geniesst die

Juliousgobe der Zöhner.Zütig, welches euch Pödu ,,Beckhom. Dätwyler

hingezaubert hst.

Euer Präsi



$il flvcsüer/Ncuiah r 03/04
vox pnrRlcx oArwytrn
Eigentlich ist jetzt ,,Hochsommer. und über den Winter zu schreiben posst

momentsn nicht. Dennoch möchte ich euch nicht vorenthalten, wos om

Skiweekend so possiert ist. lr/tit der Plonung hotten Küenzu und ich schon Mitte
letzten Johres begonnen. Zuerst musste einmol das richtige Skigebiet rnit den

dazugehörigen Übernochtungsmöglichkeiten ousgewöhlt werden. Dieses

Unterfongen wor nicht leicht. In vielen Skigebieten buchen die Touristen schon 1

Johr im Vorous. Und wenn jemond wie wir, mit 15 Personen onreisen möchte,

gestoltet sich dos ganze noch schwieriger. Zum Glück fonden wir noch intensivem

Moil/Telefonkontqkt eine Bleibe im Pizolgebiet. Wie es sich für ein

Orgonisationsteom gehört, fuhren Küenzu und ich im Herbst noch Wongs/Pizol,

um vor Ort slles zu

rekognoszieren. Wos

uns do erwortete,

wor schon ein wenig

beöngstigend. Die

Skihütte wor in

einem kompletten

Umbou. Erst 1 Zim-

me? wor fertig-
gestellt. Und in

diesem Hous sollten

wir Ende Johr

Quortier beziehen? Dos konnten wir nicht recht glouben. Aber die Pächterin

versicherte uns, dass die Bousrbeiten rechtzettig zur Skisoison beendet seien.

Und so wcr es donn ouch. Am 31. Dezember bezogen !3 Clubmitglieder für 3

Tage in der Skihütte ihr Zimmer. Leider spielte dos Wetter nicht mit und so

entschlossen wir uns, die Skier im Keller zu lossen und dofür die
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Energte beim Apräski einzusetzen. Im Anschluss on dos feine Silvestermenü

feierten wir dos Neue Johr bis in die frühen Morgenstunden. In den dorouf

folgenden 2 Togen wurde ober, nebst dem gemütlichen Teil, auch sport
getrieben So konnten wir om 2. Tog bei recht schönem Wetter die Skipisten

unsicher mochen. Apropos unsicher - der eine oder ondere wor wirklich ein wenig

unsicher ouf den schrnolen Lotten unterwegs! Ob es om Alkoholgeholt vom

Vorobend lag? Aber ouch die Schlittenbohn musste getestet werden. Einige

fuhren sogsr mehrmols die Strecke ins Tol hinunter. Am 3. Tog schlug dos

rc

Wetter um. Es wor neblig und es schneite immer wteder. Dies wor aber weiter

nicht schlimm, do wir on diesem Tog eine begleitete Schneeschuhwonderung

orgonisiert hotten. Unser Guide Hons führte uns über 2 Stunden durch

wunderbores Tiefschne-egebiet. Obwohl dos Schneeschuhloufen sehr

kröfteroubend won, hotten einige doncch noch Energie die Schlittenbohn

hinunter zu sousen. Interessont wor, doss der Schlitten ouch über Dreck und

6ros fohren konn @

Diese 3 Toge im Schnee ws?en wirklich toll und ich hoffe, doss mcn so etwos

wieder einmol wiederholen ksnn.
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Badmumtomturmnen
VON PATRICK DATWYLER
Zum 3. Bodmintonturnier des ClublO,

durfte ich in der Tennishalle Aorou-

West, 18 sportbegeisterte Mitglieder
begrüssen. Die Doppelpoorungen wur-

den schon im Vorleld durch eine ex.

terne Person ousgelost und I Woche

vor Turnierbeginn im Internef veröf-
fantlicht. Somit bestand die f,Itöglich-

keit schon mol vorgöngig die Tsktik
lestzulegen und mit seinem Portner zu

troinieren - wos wohrscheinlich von

einigen ouch rege genützt wurde @.

Von Beginn on wurdE verbissen um je-
den Shuttle-Punkt gekömpft. Die Män-

ner versuchten meist mit Kroft den

Punkt zu erzielen, die Frauen. Je lan-

ger dos Turnier douerte, desto länger

und vor ollam knopper gingen dia fdtot-

ches qus. 5o durften wir unter onde-

rem ouch noch die berühmfe Kunz-

Rolle, die Bierdeckelspielweise vom

Duo Haus/Rolli und dos Zer-trümmern

des Schlagers durch Fish bewundern.

Also olles in ollenr ein ruhiger und ge-

sitteter Sonntogncchmittog. Gewonnen

wurde dos Turnier schliesslich vom

Atomduo Trüssel/Buchschocher vor

Tobler / Gobeli und Schenker/Schaub.

Beim onschliessenden Rongverlesen im

Restourant Bohnhof in l{tuhen, durfte
ich ollen Teilnehmende mindestens 2,5
Kilo lttehl überreichen. Ich möchte
nochmols ollen, die on diesem Turnier
mitgemocht hoben, donken. Bei einem
so grossen Teilnehmerfeld mocht es

wirklich Sposs etwos zu orgonisieren.
T,ch frete mich schon auf die nrichste
Austragung.
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Malmarkü
vou pRrRrcr oArwvleR
24O Liter Offenbierl 1@

Bier! 42 Floschen Litchi!

Umsotzrekord!

Der diesjöhrige Moimorkt

bisherigen Portys bei

Harossen

Ein neuer

hot olle

weitem

Offenbiers sehen konnte. Dos Wetter

und die Temperoturen spielten ouch

mit und es kom sehr schnell eine super

Stimmung bei den 6östen ouf. Einen

grossen Beitrog dazu lieferten unsere

DJ's Rolf, Mike und Luc mit ihrem

Sound. Aber ouch die onderen

Mitglieder (bis ouf 2-3 Ausnohmen)

leisteten grossen Einsotz, einige bis

fost zu? Erschopfung. Und ousser

einer Frou im Vollrousch, die betreut

und weggetragen werden musste, gob

es keine weiteren nennenswerten

Zwischenfölle zu verzeichnen. Um

04.00 Uhr wor donn der Plotz ouch

schon wieder komplett oufgeröumt und

nichts deutete mehr ouf die

ve?gcngenen Portystunden hin. Alles in

ollem wiederum ein grosser Erfolg für
unseren ClublO.

übertroffen. Zu diesem erfreultchen

Ergebnis hoben diverse Foktoren

betgetrogen. Zum ersten Mol hatten

wir den Festplotz bis 02.00 Uhr

geöffnet. Nebst dem vergrösserten

Barzelt, hotten wir noch einen

zusätzlichen Borwogen oufgestellt.

Dieser kom bei unseren 6östen sehr

gut oh, wie mon om Konsum des
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Hier noch ein Witz zur aktuellen Lage an der EM :-)

Ruft ein Mann das Hotel an, in welchem bis vor kurzem die Deutsche Elf
logierte. Der Mann: "lch möchte mit Hr. völler sprechen!" Der Hotelier: "Tut
mir leid , aber die sind aus dem Tumier ausgeschieden und sind soeben
abgereistli" Der Mann: "Mmh, oK', und hängrt auf. Nach einiger Zeit ruft

derselbe Mann dasselbe Hotel wieder an. Der Mann: "lch möchte gem mit
Hr. Völer sprechen!" Der Hotelier: "Tut mir leid, aber die sind aus dem
Turnier ausgeschieden und sind abgereist!!!!!" Der Mann: "Mmh, oK', und
hängt auf. Nach einiger Zeit ruft der Mann wieder das Hotel an. Der Mann:
"lch möchte gern mit Hr. Völler sprechen!" Der Hotelier sichtlich verärgert:

"lch hab es ihnen doch schon artreimal erklärt!!! Die sind aus dem Turnier
AUSGCHIEDEN und sind abgereist!!!! Haben Sie denn das nicht ka-
piert???? " Der Mann: "Doch doch , aber ich hör es eben so gerne!!
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N@ühetfcrkuvs
vou pnrRrcr oArwylrR
Beim hrtzea in Glostfre gefallen!

Herzstillstond ouf Fussbollplotz!

Z0-Jähriger rast in ltouer 2

Schwerverletzfel l*ider lesen wir

solche Schlogzeilen des Öfteren in

der Presse. Wos moche ich, wenn ich

an solch einen Unfall fahre? Anhol-

ten oder einfach weiterfohren? Dos

ist für viele eine schwierige Froge.

Vom Qesetz her sind wir verpflichfet

zu Helfen. Aber wenn ich nicht weiss

wie? Wenn ich Angst hobe etwos

folsch zu mochen? Wäre ich nicht
ouch froh, wenn mir jemond helfen

würde, wenn ich einen Notfoll hatte?
Dos hobe ich mich ouch gefragt, als

die Ausschreibung von Mäse für ei-
nen Nothelfer- und Herzmossage-

kurs gekommen ist. Und do seit mei-

nem letzten Nothelferkurs über 15

Jshre ve?gongen sind, hqbe ich mich

für diesen Kurs entschieden. Leider

nohmen on diesem Kurs nur gerode 8

Personen teil. Dofür konnten wir um-

so intensiver üben, dq normolerweise

bis zu 2O Personen on solch einer

Schulung tailnehmen. In einem ers-

ten Theorieblock lernten wir das

richtige Vorgehen bei Unfallen und

wqs es broucht um 1. Hilfe zu leisten.

Wichtig dobei ist, immer zuerst sich

schützen, bevor mon anderen hilft.
Der grösste Lernteil lief in der Pra-

xis ob. Zuerst lernten wir die richti-
ge Anwendung der Seitenloge bei

bewusstlosen Potienten. Dozu bilde-

ten wir Zer Gruppen die sich ols Hel-

ferlPatient obwechselten. Donn

stellte die Kursleiterin die Frage:

Wos mochst Du, wenn der Potient

bewusstlos ist und ousserdem nicht

mehr otmet? Hier lautete das Zsu-
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berwort, Reonimotion! Zu diesem

Zweck bouten wir Puppen ouf , on de-

nen wir dos Beotmen und die Herz-

mossage lernen konnten. Aber dos

wor notürlich noch nicht olles, wos

uns in diesen ? Togen beigebrocht

wurde. Wir konnten tzt das richtige

Abziehen eines Motorodhelms üben,

ohne doss dem Potienten weitere
Schöden zugeführt werden. Und

wenn ich jemand ontreffe, der beim

Putzen in eine Glostüre gefallen ist,
stoppe ich seine Blutungen mit einem

richtigen Druckverbond. Ich konnte

on diesem Nothelferkurs ein psor

wichtige Sochen ouffrischen und viel

Neues lernen. Ich weiss nun wie ich

bei einem Unfoll zu reogieren habe

und wie ich richtig t Halfe leisten

konn. Dennoch hoffe ich dos Gelern-

te nie onwenden zu müssen.

*&
cEE
ä!r
q

BILL GATES
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ANTRAG AUF ABENDLICHE AUSGEHERLAUBNIS MIT KUMPELN

des Ehemanns:

lch bewerbe mich um die Erlaubnis einer kompetenten Autorität, im unten genannten Zeitraum mit
nreinen Freunden auszugehen:

oatum:l-l Ausgang-Uhzeit:
RüCKKEhT SPATESTENS
bis Uhzeit: l--l

lrn Falle der Erteilung einer Erlaubnis schwöre ich bei meiner Ehre, mich nur an den unten bezeichneten Orten und
nur zu den unten bezeichneten Zeiten aufzuhalten. lch vercpreche, keine Frauen anzubaggem. lch verspreche,
keine Frauen ausser den unten bezeichneten anzusprechen. Ich werde unter keinem Vorwand mein Mobiltelefon
abschalten. lch wede nur die unten bezeichneten Alkoholmengen verzehren. tm Falle des Überschreitens der
vorgesehenen Mengen werde ich zunächst ein Taxi rufen und alsdann unvezüglich meine Frau anrufen, um diese
um eine Zusatzerlaubnis zu bitten. lch willige ein, dass selbst im Fall des Erlangens der Zusatzerlaubnis meine
Frau sich dass Recht vorbehält, während der gesarnten folgenden Woche nicht mit mir zu sprechen und mir die
Hölle auf Erden zu bereiten.

Alkohol erlaubt (Einheiten)
Bier: E wein'n Andere'n Gesamt'n

Autorisierte Aufenthaltsorte

Frauen, die angesprochen werden
dürfen (2.B. Kellnerinnen)

UUICHTIG -SALVATORISCHE TOPLESS KLAU$EL :

Unabhängig von den oben aufgezählten Personen weiblichen Geschlechts, ist es strengtens verboten in
Kontakt zu nackten oder halbnackten Frauen zu tleten. Das Brechen der Bedingungen dieser Klausel hat
die sofortige und fristlose Kündigung der Beziehung zur Folge.

lch deklariere, dass mir bewusst ist, wer im Haus das Sagen hat. Mir ist bewusst, dass dieser abendliche Ausgang
mit meinen Freunden. mich ein Vermögen in Blumen und Geschenken kosteq wird. Meine Frau behält sich das
Recht vor, meiäe KreOitkarte als Mittei der Kompensation zu gebrauchen- Dartiberhinaus verspreche ich, sie zum
TheaterstücUKonzert ihrer Wahl auszuführen, sofem die oben bezeichnete spätesle Uhzeit der Rückkehr
überschritten wird.

Nach meiner Rückkehr verspreche ich, ausschliesslich in die Toilette zu pinkeln. lch verspreche darauf zu achten,
meine Frau nicht zu wecken und ihr meine alkoholischen Ausdtinstungen nicht ins Gesicht zu atmen. lch
vercpreche mich nicht wie ein §aufbold zu benehmen.

lch versichere, dass alle im obigen Antrag deklarierten Angaben vottständig sind und der Wahrheit entsprechen.

Unterschrift Ehemann:

Erlaubnis: Erteilt: |-| Abselehntr l-l
Die obige Entscheidung ist endgültig. lm Falle einer positiven Entscheidung, Kontrollabschnitt
abschneiden und während des Ausgangs stets bei sich tragen.
)<

Wo:
Wo:
Wo:

Von:
Von:
Von:

_h_ Bis: _h_
_h_ Bis: _h_

h Bis: h

Erlaubn1szun[ ibeldlichen Ausgang meines Mannes im Zeitraum :

Datum:

Unterschrift Ehefrau:



Thurgau"Rcns@
von pnrRrcr oArwylrR
Wie gross ist der Konton Thulgou? Wie viele Apfelsoden gibt es im Konton

Thurgou? Wie viele Liter Apfelsoft geben lOO kg Apfel? Wann kom der

Konton Thulgou nr Eidgenossenschoff? Nein, nein - Ihr befindet euch nicht

bei ,,DER PREIS IsT HEI55" -
sondern diese Fragen mussten

wir on der g?ossen Thurgou-

Reise beontworten. Es wor jo
eigentlich vorgesehen, doss

dieses Johr ein ?-tögiger

Sommerwettkompf stott finden

sollte. Do sich ober nicht einmol

die Hölfte der Mitglieder

ongemeldet hotte, wurde ous

dem Wettkompf ein gediegener

Togesousflug. Von Schoftlond ous mit einem Bus Richtung

Roli. Zusommen fuhren wirOstschweiz. In Bonou empfing uns unser Reisechef

weiter bis ouf den Afienberg. Dort genehmigten wir uns zuerst einekleine Stör-
kung und liefen donn zu Fuss durch die schöne Londschoft des Tuhrgous O zu

unserem eigentlichenZiel in Hugelshofen. Bei Rolis Eltern durften wir in der Fol-

ge einige schöne Stunden mit

Wein, Weib und 6esong... ähm

bei Speis und Tronk verbrin-

gen. Es wurde Federboll und

Frisbee gespielt oder ouch

einfsch nur geploudert.

Züschendurch gob es immer

wieder mol dos eine High-

lighf. Eine Portie Tobu, ein

Wettbewerb über dos

Thurgou mit tollen Preisen

fuhr uns Reto

.. :J.. -

-i.a.-;. ilta -, ,;.***ffi oder dos f eine Kuchenbuff et.
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Als echte Pqtrioten, durften wir uns notürlich auch das 1. Fussbollspiel der

Schweizer on der El*l in Portugal gegen die Krooten nicht entgahen lossen. Ich
möchte es nicht unterlassen, dem Organisotor sowie Ursulo und Christion für

ihre tolle Gastfreundschoft zu donken. Wir durften wirklich einen sehr schönen

und geselligen Tag im Thurgau verbringen.

Nach der goldenen Hochzeitsfeier liegt das alte Ehepaar im
Bett, die Gäste sind bei ihnen im Haus einquartiert.

Sagt der Mann zur Frau "Kannst du dich noch erinnern Schatzi,
vor 50 Jahren, unsere Hochzeitsnacht? lch hab mir in den Fin-
ger geschnitten, damit alle glaubten, du seiest noch Jungfrau".

Darauf sie zu ihm: " Na und... soll ich jetzt vielleicht ins Lein-
tuch schneuzen, damit alle glauben, du kannst noch...?!
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